
Pro Contra

Die Einführung von Schulbezirken führt  zur  Planungssicherhei t  für

Schul t räger und Schulen,  da die Größe der Schulbezirke auf  das

Verhäl tn is von Geburten-/Einschulungspotent ia l  und Größe der

Grundschule zugeschni t ten werden kann.

Dies gi l t  nur,  wenn in den Bezirken die Geburten-

/Einschulungspotent ia le stabi l  b le iben.  Dies is t  in der Regel  n icht

der Fal l ,  dann müssten die Schulbezirke wieder angepasst  werden.

Durch die Schulbezirke wird d ie Heterogeni tät  der Schülerschaf t  in

den Grundschulen s ichergestel l t ,  wei l  d ie Beschulung in e inem

fremden Schulbezirk erschwert  wird.  Somit  werden

überproport ional  hohe Migrat ionsantei le in e iner Grundschule

vermieden.

Dies gi l t  nur,  wenn die Einwohnerschaft  in e inem Schulbezirk

wirk l ich heterogen ist .

Al lerdings s ind Ausnahmeregelungen nicht  wirk l ich zu verhindern.

Genehmigungen von Ausnahmen wissen vor a l lem El tern

bi ldungsnaher Schichten durchzusetzen,  um ihre Kinder an einer

vermeint l ich besseren Grundschule anzumelden.

Der Wettbewerb um Grundschüler  is t  aus pädagogischer Sicht  eher

fata l .  Die Schulen können s ich stat t  auf  ihre Außendarstel lung

stärker auf  d ie Arbei t  mi t  den Kindern und den Unterr ichtsal l tag

konzentr ieren.

Die Einführung der Grundschulbezirke verhindert /erschwert  d ie

fre ie Wahl  der El tern und Erziehungsberecht igten einer

Grundschule.

Damit  wird der Anreiz zur Prof i lb i ldung und zur

Qual i tätsentwicklung für  d ie Schule ger inger.

Die Einführung von Grundschulbezirken stabi l lsiert die Vernetzung
der Schule mit den vorschulischen Einrichtungen und den Vereinen
im Bezirk.

Die Zusammenarbei t  mi t  den vorschul ischen Einr ichtungen erfo lgt

im Kontext  der Sprachförderung und des Übergangsmanagements

bei  jeder Grundschule unabhängig von der Existenz von Bezirken.

Die Offnung der Schule macht n icht  an den Bezirksgrenzen hal t ,

sondern die Auswahl  der schul ischen Partner or ient ier t  s ich am

Schulprogramm und dem Wil len zur Zusammenarbei t  auf  Sei ten

der Partner.

Die Einführung von Schulbezirken für  d ie

Gemeinschaftsgrundschulen erhöht  das Anmeldepotent ia l  für  a l le

Bekenntnisschulen als Schulen,  d ie n icht  bzw. nur für  das jewei l ige

Bekenntnisvonden Bezirksgrenzen tangier t  s ind.

Die Einführung von Schulbezirken s ichert  d ie Standorte von

Grundschu len .

Die Einführung von Schulbezirken verhindert  n icht  bei

zurückgehenden Schülerzahlen die kommunalpol i t ische Diskussion

und Entscheidung über den Erhal t  bzw. d ie Schl ießung von

Grundschulstandorten bzw. d ie Einführung von

Grundschulverbünden.

Die Zahl  der Standorte def in ier t  s ich letzt l ich über d ie Entwicklung

der Schülerzahlen und die Vorgaben des Schulgesetzes.

Der "Kinder-Schul-Tour ismus":  Kindertransport  quer durch die

Stadt wird verringert.

Kinder b i ldungsferner und sozia l  benachtei l ig ter  Fami l ien können

nicht  mehr Vorbi lder von den Kindern anderer Fami l ien

wahrnehmen.

Die lokale Bedeutung einer Schule im Wohnbezirk geht  ver loren;

Leben im Wohnumfeld vermindert  s ich;  Gemeinsames Leben mit

anderen Fami l ien und gle ichal t r igen Kindern in der Nachbarschaft

und gemeinsame Interessen bezügl ich der Schule verschwinden.

Ohne Schulbezirke haben El tern die f re ie Schulwahl ;

El ternzufr iedenhei t  verbessert ,  wei l  man die Kinder bei
"Seinesgleichen" mit  besseren Chancen s ieht .
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